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Das Verhältnis VO Theologıe un Lehramt

Übereinstimmungen, Unterschiede und Annäherungen 7zwıschen evangelischer
un katholischer Auffassung

Die „Gemeıiunsame Erklärung JSEET: Rechtfertigungslehre“ 1STt eın Meiılenstein 1mM
ökumenischen Gespräch „wischen Katholiken un Lutheranern. In ıhrem Schlufß-
teıl ordert sS1€e weıteren Gesprächen auf, be]l denen VOT allem Fragen der
Ekklesiologie un der Theologischen Erkenntnislehre gehen solle (Nr. 43) Das
Verhältnis VO Theologie un: Lehramt gehört 1ın diesen Themenkomplex.

Zur aktuellen Diskussion

Theologie un: Lehramt 1STt auft katholischer Se1ite eın brisantes un leider 1n der
Geschichte auch schmerzhaftes Thema So typısch reformatorisch die Frage ach
der Rechtfertigung ISt. als typisch katholisch oilt das Spannungsverhältnıs VO

Theologie un: Lehramt. [)as hangt auch damıt ZUSAININCI, da{fß ach eıner V
breiteten Vorstellung auft evangelischer Seıte das Problem Theologie-Lehramt
deswegen nıcht auftauche, weıl dıe evangelısche Kırche al eın Lehramt habe!
Das aber wıederum wiırtt die rage auf, ob ıhr damıt vielleicht Wıchtiges
fehle. Im Herbst 1999 hat Gerhard Simptendörter, eiın evangelıscher Dekan Aaus

Bayern, 1n den „Lutherischen Monatsheften“ 1€eSs behauptet un: eın TNEI-

xisches „Plädoyver für eın Evangelisches Lehramt“ gehalten“. Wofür 1m Meı-
nungsspektrum eıner pluralistischen Gesellschaft eigentlich die evangelische Kır-
che einstehe, W 4S 1n ıhr verbindlich sel, W1e€ AT Fragen modernen Lebens un
der Wıissenschaft mı1t dem evangelischen Glauben auf eınen Nenner bringen
könne A Ore INa  - LLUT Einzelmeinungen, aber eıne klare Linıe vebe 6S nıcht.
Als Ausweg empftiehlt Simpfendörfer der Evangelıschen Kırche 1n Deutschland
eıne „Reformatorische Denktabrik“ „(von terne der römiıschen Glaubenskon-
oregatıon vergleichbar)“.

„Hoffentlich liest das eın Katholıik.“ SO emporte sıch der Erlanger evangelı-
sche Systematıker Walter Sparn 1ın der nächsten Nummer der yleichen Zeitschrift

dem 'Titel „Alle Abwege tühren ach Rom  «5 Heutige theologische Pro-
bleme ließen sıch nıcht „auf definıtıive Ja-/Nein-Entscheidungen trımmen“, enn
CS handle sıch oft „unabschliefßbare Interpretationsaufgaben“ un dafür be-
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ruft sıch der romkritische Sparn ausgerechnet auf die (von Sımptendörfer gelobte)
Enzykliıka „Fiıdes el Ratıo“.

uch die 1mM Spätsommer 2000 veröffentlichte Studie „Communıi0 Sanctorum.
Die Kırche als Gemeinschaft der Heiligen“, die VO der Bilateralen Arbeits-
SIUDDC der Deutschen Bıschotskonferenz un: der Kırchenleitung der Vereinigten
Evangelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands vertafßt wurde, behandelt die
Rollen sowohl des Lehramts als auch der Theologie*.

Das Verhältnis VO Theologie un: Lehramt wırd also auch auf evangelıscher
Seıte als Problem empfunden. Grund SCHUB, einmal der Prage nachzugehen, W1€
dieses Verhältnis ın den beiden Kontessionen bestimmt wırd, 65 Übereinstim-
INUNSCIL, Unterschiede un Annäherungen o1bt.

Antıke un: Miıttelalter

Theologische Lehrtätigkeit als eigenständıge Aufgabe o1bt E schon 1m frühen
Christentum. Unter den Charısmen un! ÄI'I'HZCI’I'I der frühen Kirche werden die
Lehrer erwähnt Kor Z 28 .4 Eph 4,11; Apg 15 Jak 3,1) ber selmt dem

Jahrhundert werden 1mM Rahmen der Herausbildung der kırchlichen Ämterord-
HNUNS dıe Lehrautgaben VO den Gemeindeleitern übernommen Jahrhunderte-
lang gestaltete sıch dıe Beziehung VO Theologie un: Lehramt 1ın der Kırche des
Altertums SaAallZ harmonisch, nämlıch ın Personalunion. Dıie meılsten orofßen
Theologen des Altertums Bischöfe. Als Theologen vertafßten S1e Abhand-
lungen, als Bıschöfe verkündigten un predigten S1e un trafen auf Synoden Lehr-
entscheidungen. T’heologie un:! Lehramt als Lebensvollzüge ZWaAar VeCeI-

schieden, aber instıtutionell un! personell S1e nıcht geschieden. ([JNVer-
miıscht un: UNgeELrENNLT, lebten Theologie un Lehramt nıcht HU: dem
ach des Biıschofs, sondern 1n seliner Person.

Diese Symbiose VO Theologie un: Lehramt zertiel 1m Miıttelalter, als mı1t der
Errichtung der UnLwvnversitäten die Theologie eınen instıtutionellen Rahmen be-
kam, der VO den Bischöfen unabhängig W AT. Thomas VO Aquın unterschied
7We1 Lehrämter, das der Bischöftfe un: dasjenige der Theologen: das „magısterıum
cathedrae pastoralıs“ un: das „magısterıum cathedrae magıstralıs“ Das bischöf-
liche un: papstliche Lehramt treffe Lehrentscheidungen, die Lehrtätigkeit der
Theologen beruhe aut eıgener wıssenschaftlicher Forschung‘‘. Mıt dieser Abgren-
ZUNg hat Thomas treffend un dauerhaft dıe Kompetenzen VO Kırchenleitung
un wıssenschaftlicher Theologie geklärt.

In der Praxıs aber vab un o1bt CS Überschneidungen. Die VO Thomas 1NSs
Auge vefafste Arbeitsteilung verschob sıch zunächst 1mM Laufe des Miıttelalters
Zunsten der Universıtätstheologen. Da mıittelalterliche Bischöfe als Reichsfürsten
mM1t Regierungsaufgaben betfaft un: für theologische Probleme nıcht immer kom-
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petent traten Theologische Fakultäten mıiı1t ıhren Gutachten Lehrent-
scheidungen un nahmen den Bischöten die Aufgabe des Lehramts zumiındest
teilweıse ab S den Konzilien 1n Konstanz und Basel wurden nıcht einzelne AUS-

erwählte Theologen, sondern Theologische Fakultäten korporatıv eingeladen, un
Theologen innerhalb der Natıonen stimmberechtigt. Parıser Theologen
veranlaßten eınen Papst, Johannes X AL eine iın Predigten vorgetragene
theologische Auffassung Z Eschatologie zurückzunehmen(Johannes
@Br 1ST nıcht einmal das promiınenteste theologische Opfter einer Lehrentschei-
dung der Sorbonne. Sıe verurteılte W1€ ZUVOT schon die Fakultäten 1n
öln un Löwen nämlich 1521 ıhren Wıttenberger Kollegen Martın Luther®.

Theologıie und Lehramt 1n der evangelıschen Kıirche

Auf evangelischer Seıte 1St das Verhältnis VO Theologie un Lehramt natürlich
VO Anfang un dauerhaft deshalb zwıespältıg, weıl Martın Luther schon
Begınn der Retormatıon VO eıner als wahrheıitswıdrıg empfundenen päpstlichen
Lehrverurteilung getroffen wurde deshalb sehen die Kırchen der Reformation
eınen hohen Wert 1n der Lehrtfreiheit un! 1ın der persönlichen Glaubensentschei-
dung. ber schon Luther selbst W ar klar, da{fß die Kırche ohne Abgrenzung VO

wahrer un talscher Lehre gal nıcht auskommt.
Hatte Martın Luther VOT der Reformatıon och das Lehramt VO Päpsten un

Konzilien als oberste Entscheidungsinstanz 1n der Kıirche betrachtet *, oing
ıhm durch die reformatorische Erkenntnis auf, da{fß das alles entscheidende Krıte-
r1um, dem jede christliche Lehre INESSECI 1St, die 1n der Heılıgen Schrift be-
ZCEUQLE Botschaft VO der Rechttertigung sel. An ıhr orlıentieren sıch die utheri-
schen Bekenntnisschriften: ıhr Orlıentlieren sich dıe Amtstrager der Kırche,
konkret VOT allem dıe Pastoren, denen die Verkündigung des Evangelıums ber-
tragen Ist; be1 der Ordinatıon wırd jeder Pastor 1m Ordinationsversprechen
(„Lehrverpflichtung“) auft die Lehre der Heıiligen Schrift un aut dıe evangelı-
schen Bekenntnisschriften verpilichtet, un die Visıtationen 1ın den Gemeinden
geben der Kirchenleitung dıe Gelegenheıt ZUT: Lehrüberprüfung. An der Heılıgen
Schrift un iıhrer Mıtte, der Rechtfertigungslehre, Oorlıentieren sıch schließlich
auch dıe christlichen Gemeinden, deren Mitglieder aufgrund ıhres allgemeınen
Priestertums gegebenentalls entscheiden, ob 1E der Predigt un Lehre iıhres Pa-

zustiımmen können oder S1C eventuell und nottalls ablehnen.
Die Rechtfertigungslehre der Heılıgen Schrift als Maf{fistab („nNorma normans”),

dıe Bekenntnisschriften (als „NOTIXL normata”) un das Lehrurteil der Kirchenlei-
Lung, die Verkündigung der Pastoren und dıe Zustimmung der Gläubigen damıt
haben XT tast alle Beteiligten der Lehre 1n der evangelischen Kirche. ber
bleiben die Theologen?
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Calvın hat in seıner Kırchenordnung Q1I1E gedacht, als 8 ın Anlehnung
Paulus für dıe Gemeıunde 1er Äl'l'lt€t' vorsah, und ZWAar neben Altesten (Presby-
tern) un Diakonen auch dl€ Hırten (Pastoren) SOWIE die theologischen Lehrer 1L
Durchgesetzt hat sıch mıiıt dieser etzten Gruppe iın der reformiıerten Kirchen-
verfassung nıcht, aber die Professoren der Theologie wußten 1ın den Kirchen der
Reformation ıhre A4US der mıittelalterlich-vorreformatorischen Unihversıität herrüh-
rende domiınante Stellung 1n der kırchlichen Lehrtätigkeıt wahren.

Ia die katholischen Bischöfe die Reformation weıtgehend ablehnten, schlüpf-
ten die weltlichen evangelischen Landesfürsten 1n die Raolle VO Not- der Er-
satzbischöfen un etablierten das landesherrliche Kırchenregiment. In dessen
Ausübung S1C be1 allem, W as mıt dem Bereich der theologischen Lehre
sammenhıng, aut den Sachverstand VOIN Theologen angewıesen. Professoren W1C
Luther, Melanchthon und Bugenhagen entwarten Bekenntnistexte un Kırchen-
ordnungen, die tormal allerdings VO den Landesherren als Ersatzbischöfen 1ın
Kraft DESCIZL wurden !?. Die Stellung der Theologie wurde 1n der evangelıschen
Kıirche W1€ auch ach TIrıent 1ın der katholischen dadurch gestärkt, da{fß eın
wıssenschaftliches Theologiestudium Voraussetzung für eın geistliches Amt (Or-
dinatıon, Priesterweihe) wurde. Die evangelıschen Theologischen Fakultäten
nahmen die Examına der künftigen Geıistlichen ab, Ja teilweıse vollzogen S1C
dıe Ordinationen .

Se1lt dem Reichstag Z Augsburg 1555 aTiTCM die Fürsten ach der Regel ACU1US
reg10 e1Ius relig10“ 1n Religionsfragen sOuveran und nıemandem untergeordnet.
Schon Uus diıesen polıtıschen Gründen konnte eın zentrales evangelısches Lehr-
Aamıı®L entstehen. Strittig 1ST auf lutherischer Seıte, ob ur diese zufällige gyeschichtli-
che Entwicklung 14 oder auch theologische Gründe (Schrift als oberste Norm, all-
vzemeınes Priestertum) eın unıversales Lehramt sprechen. Be1 den Retor-
mılerten jedenfalls 1St ein solches Lehramt aufgrund des „Gemeıindeprinzıps“ in
der Kırchenverfassung nıcht möglıch, demzufolge die Ortsgemeıinde un nıcht
die Gesamtkirche „Tragerın der Kırchengewalt“ 15 1St

Jedenfalls kamen 1n nachretormatorischer eıt verbindliche Lehrentscheidun-
SCcH 1L1UT och selten un: mM1t orofßsem Aufwand zustande, weıl die Zustimmung
möglıchst vieler Landeskirchen eingeholt werden mulfite. In der Konkordientor-
mel 1577 be1 den Lutheranern un! auf der Synode VO Dordrecht der Reformier-
en 1619 wurden aut Jahrhunderte hınaus 7A8 etzten Mal verbindliche Lehrent-
scheidungen getroffen. Als verpflichtend angesehene un: ın den Landeskirchen
rezıplerte Lehrerklärungen wurden erst wıeder 1m Jahrhundert, also ach dem
Ende des landesherrlichen Kırchenregiments (1918) aufgestellt: 1934 dıe Barmer
Erklärung 1mM Angesıcht des Natıonalsoz1ialısmus, 1973 die Leuenberger Konkor-
dıe ber Kanzel- un: Abendmahlsgemeinschaft; 998/99 erstmals eıne weltweiıte
lutherische Lehrentscheidung 1n orm der Zustimmung der Landeskirchen (Syn-
oden) ZUrTr Geme1i1nsamen Erklärung ber dıe Rechtftertigung mı1t den Katholiken.
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Was W alr 1in der Zwischenzeıt, ımmerhın tast 400 Jahre lang? 1ne offizielle
Lehrentwicklung yab CS nıcht. In den EXIStEN 150 bıs 700 Jahren ach der Reforma-
t10N wurden Pastoren un Theologen M12O0r0s Ma{ßstab des „sola scrıptura”Vg CN AAA SO un „sola oratia” beurteilt und vegebenenfalls verurteiılt. Die Urteilsfindung, und

die Lehrentscheidung, WAar den evangelıschen Theologieprofessoren übertra-
en S Se1lt der Aufklärung und der Bıbelkritik löste sıch die Verbindlichkeit der
protestantischen Dogmatık insofern auf, als diese nunmehr der historisch-kri-
tisch VO den Theologen interpretierten Bıbel wurde. Jahrhundertelang
o fa g der Konsens der Theologen de tacto Ma{fißstab der christlichen Lehre

Immer wıeder aber brachen Spannungen auf zwıschen der Forschung der Uni-
versıtätstheologie und der Glaubensüberzeugung des evangelıschen Volkes Der
jJahrzehntelange „Apostolikumsstreıt“ 1m 19 Jahrhundert un dıe Entmythologi-
sıerungsdebatte 1mM 20. Jahrhundert zeıgen beispielhaft, da{fß der Antıpode der
Theologie nıcht W1C auft katholischer Selite das Lehramt, sondern starke, heute
oft als „evangelıkal“ der „tundamentalıstisch“ bezeichnete Gruppen innerhal
des Kırchenvolkes („Keıin anderes Evangelıum“)

Ziemlich deutlich trıtt dıe heutige evangelische Theologie der Ansıcht €=
SCH, in der evangelıschen Kırche vebe N überhaupt eın Lehramt !“ Abgelehnt
wırd allerdings eın Lehramt 1m katholischen Sınn, das hierarchisch vertafßt 1St
und letztverbindliche, endgültige Entscheidungen fällt Grundlage aller Lehrtä-
tigkeit 1St die Heilige Schrift ın ıhrer Auslegung durch das lutherische Bekenntnıis.
Träger der Verkündigung 1St eın ın sıch „geglıedertes Lehramt“; 1ın dem „dıe plu-
rale Struktur evangelischer Lehrverantwortung Z Ausdruck kommt“. Grund-
SAatz der heutigen evangelischen Theologıe 1St dabe1ı „Die Verantwortung tür die
rechte Verkündigung un!: Lehre 1St Sache aller Gläubigen un damıt der SaNzZCH
Kıirche.“ 18 Jeder Christ dart also lehren:; das gehört ZU allgemeınen Priestertum,
das vorrangıg ISt gegenüber jeder tunktionalen Diıfferenzierung. ber die Ööffent-
lıche Lehrtätigkeıt 1STt eıne Beauftragung gebunden (CA 14) 19 Amtstragern 1St
das Lehren 1n der Kırche also nıcht „ausschliefßlich vorbehalten“, ohl aber „De-
sonders aufgetragen 20

Im einzelnen umfafst das Lehramt tolgende Funktionen: Die gallzZ normale, all-
taglıche Lehrverkündigung lıegt 1n der and der Pastoren für ıhre Gemeıinden:
die Lehrerklärung, dıe systematısche Entfaltung des christlichen Glaubens,
die Erhellung seıner ınneren Logık, der Wahrheitsautweis der christlichen Lehre,
die Auseinandersetzung mıiıt den Strömungen der jeweiıliıgen Zeıt al das 1Sst Sa-
che der Theologie(professoren); Lehrentscheidungen $5llt die Kırchenleitung miıt
iıhren verschiedenen Urganen, nämlıich Bischof, Synode und Landeskirchenamt.
Dabei taflßst dıe Synode grundsätzliche Beschlüsse: Der Bischof achtet ZU Be1i-
spıel bei Vıisıtationen aut die rechte Lehre Be1 gravierenden Lehrabweichungen
o1bt N geordnete Lehrbeanstandungsverfahren 1n richterlicher orm

Spricht 1n diesem weıten Sınn VO einem „gegliederten Lehramt“, 1St
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„Lehramt“ eın Oberbegrıiff, der auch dıie Theologıe einschlie{t. Da{ß sıch bei der
(3emeınsamen Erklärung ZUT Rechtftfertigungslehre dıe lutherischen Landeskir-
chen ber das Votum der rund 250 evangelıschen Theologieprofessoren hınweg-
DESELZL haben, sıgnalısıert eıne Verschiebung der Gewichte WCS VO eınem Lehr-
ARaEr  — der Theologen hın eiınem vielgestaltigen Lehramt, 1n dem die Theologie
ANATZAT: och eine, aber nıcht die schlechthin entscheidende Rolle spıelt.

Erster un:! etzter Ma{ßSstab 1aber sınd ımmer die Heılıge Schriuft un: ıhre Mıtte:
die Rechtfertigungslehre; VO ıhr her annn auch jedes Lehrurteil och einmal krı-
tisıert werden.

Theologıe un: Lehramt ın der katholischen Kırche

In der katholischen Kırche gelten ZW AAar NUur Papst un: Bischöte als Iräger des
Lehramts, der amtlıchen Lehrverkündigung, aber alle Gläubigen wıirken

der Lehraufgabe der Kırche miıt 41 Das Lehramt 1sSt nıcht inspırıert, sondern
s steht dem Wort (Gsottes (DV 10) Durchgesetzt hat sıch se1mit 1US
(D die Unterscheidung VO ordentlichem un!: aufßerordentlichem Lehr-
aMmt Das ordentliche Lehramt 1St die alltägliche, ZanNzZ vgewÖOhnliche Verkündıi-
ZUNS des Papstes un: der Bıschöfe, das aufßerordentliche Lehramt artıkuliert
sıch 1n definıtiven Lehrentscheidungen des ökumenischen Konzıls oder des Pap-
STES (vgl. 25))

Erheblich auseinander gehen 1n der katholischen Kırche 1aber die Meınungen
ber das Verhältnis VO Lehramt un! Theologie. In den etzten 150 Jahren haben
VOTL allem die Päpste ıhre Lehrtätigkeit ausgeweıtet. Hatten 1m Spätmauittel-
alter Theologische Fakultäten dıie eigentlıch dem bischöflichen Lehramt 7zukom-
menden Aufgaben der Lehrentscheidung übernommen, überschreitet 1US
ee die VO Thomas VO Aquın Grenze zwıschen Theologie un: Lehr-
am  — 1n dıe andere Rıchtung, ındem tür das Lehramt theologischen Erkenntnis-
tortschrıitt, Innovatıon un: damıt Forschung beansprucht 272 das Lehramt als Irä-
SCI der Dogmenentwicklung). Fur dıe Theologıe bleibt die ancılla-Rolle: S1ıe soll
nachweısen, W1€ un: nıcht Eerwaa: ob eıne Lehramtsdoktrin 1n Schrift un: Ira-
dıtiıon enthalten 1St %} Papst un Bischöfe also schreiben den Tlext der kırchlichen
Lehre, dıe Theologen 1etern dıe Fufnoten. 1US B die Theologen, sıch Ja
nıcht als Oberlehrer des Lehramts („magıstrı MaoisteMN1—E) aufzuspielen. Wıe
ach Luther die Offenbarung „alleın durch dıe Schrift“ erkannt werde, 1St
ach Auffassung 1US yBl (aber auch ach der des /7weıten Vatıkanums 1n
10) die Glaubensüberlieferung „alleın dem Lehramt ZUTF authentischen Erklä-
rung” ANVersrFaut ZD

Nachdem Johannes Paul I1 be]l seinem ETSteN Deutschlandbesuch 1980 1m Un
terschied seınen Vorgangern der Theologie E1igenständigkeıt konzediert hatte,



Das Verhältnis Von T’heologıe und Lehramt

versuchte die zehn Jahre JUNSCIC „Instruktion ber die kirchliche Berufung des
Theologen die Theologie wıeder stärker lehramtliche Kuratel stellen

1 Die Theologie Miıttelalter och Konıgın der Wissenschaftten wollte die DE
gradıerung ZUET: wıssenschaftlichen Hıltfskraft des Lehramts verständlicherweise
nıcht hıinnehmen sondern VCIWICS Gegenzug auf die Grenzen des Lehramts
Das Lehramt habe für die Auslegung der Offtfenbarung keine anderen Metho-
den sondern I11UT CLHEGE höhere Gewißheit der Erkenntnis als die Theologie Die
Wege, auf denen das Lehramt SCHHCH Entscheidungen kommt mu{fßten ıhrem
Argumentationsgang nachvollziehbar un: überprüfbar se1n 4/ Die Kırchlichkeit
der Theologie besteht nıcht deren Abhängigkeıt VO Lehramt sondern der
Verwiesenheit auf das Glaubensbewulfstsein der Kırche INSSECSAML 28 Die Theolo-
g1Cc hat gegenüber der gegeNWartlıgen Kırche CHIeE kritische Funktion, ındem Sa

die gegeNWartlıgen Positionen MI dem Ursprungszeugn1s der Heılıgen Schrift
kontrontiert der WIC die Befreiungstheologie die Anlıegen derjenıgen DE

Sprache bringt die sıch selbst Gesellschaft un: Kırche eın Gehör verschaffen
können Insgesamt aber 1ST der katholischen Kırche die Theologıie Verhält-
1115 Z Lehramt eher unterlegenen Posıtion

So trıfft Rückblick auf die Geschichte beiden Kırchen großen un:
SaAaNZCH die Bemerkung VOIN Wıllem Vısser Hooftt dem ersten Generalsekretär
des Okumenischen Rats der Kırchen Dıie katholische Kırche hatte die
Tendenz, „die Theologen auft CIHE ZWEILLFANSISEC Rolle beschränken, während
die retormatorıischen Kırchen 4711 ne1gten ıhnen jeder Diskussion ber Lehr-
fragen die Vorherrschaft überlassen“  297 Meinungsführer sınd der evangeli-
schen Kıirche die Theologen der katholischen das (römiısche) Lehramt Diese
Meıinungsführer den beiden Konfessionen CSs dıe VOL der Unterzeich-
NUNg der (semeınsamen Erklärung ZUEE Rechttertigungslehre ıhre jeweıligen Eın-
sprüche anmeldeten.

Das Verhältnis VO Theologıe un: Lehramt hat sıch 1ı der katholischen Kırche
dadurch verändert da{fß zunehmend bewußlt wiırd, da{fß och C1in dritter Partner ı
Gespräch CINE Rolle spielt der Glaubenssinn der Gläubigen Auft ıh hat 19
Jahrhundert VOT allem John Henty Newman autmerksam vemacht W/1ie GCs 7400

Beıispiel C111l Rechtsempfinden des einfachen Bürgers o1bt das unterscheıiden 1ST

VO der Rechtslage der Gesetzgebung un VO  a} den Fachmeinungen der Jurısten,
haben auch der Kırche die eintachen Gläubigen C1Mn Gespur „SENSUS für

das W as christlich un katholisch 1ST un das deckt sıch keineswegs IHAHGT MIt

den offiziellen Lehren des Lehramts oder MI den Theorıen der Theologen 1ne
SanNz wichtige weıl kritische Rolle aber spielt dieser Glaubenssinn be1 der eZeD-
LLON sowohl lehramtlicher Entscheidungen als auch theologischer Innovatıonen,
be1 der rage nimlıch ob S1IC auf Akzeptanz beım 'olk Gzaftas stofßen oder nıcht
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GemeLinsamkeıiten Unterschiede Annäherungen

Eınıg sınd sıch die evangelısche un: die katholische Kırche 1n tolgendem:
(sottes Offenbarung 1ST ın der Heıilıgen Schrift bezeugt un: interpretieren

1m Licht der kırchlichen Überlieferung, der Glaubensbekenntnisse un:! KOöN:
zılsentscheidungen des Altertums:; ach katholischer Auffassung kommen weıtere
Lehramtsentscheidungen, ach evangelıscher Ansıcht die retformatorischen Be-
kenntnisschritten hınzu. Aktuelle Verkündigung 1sSt keıine wörtliche Wıiederho-
lung VO Schritft un! Tradıtion, sondern deren Neuinterpretation 1m Verständnis-
horizont der Gegenwart durch die Kırche. Dieser lebendige Proze( 1St Aufgabe
der Chrıiısten der jeweıligen Generatıion.

Die reı Beteiligten Aall dieser Vermittlung des Wortes (sottes das Bewußlt-
seın der Gegenwart sınd iınnerhalb der Kırche: die Gesamtheit der Gläubigen (ka-
tholisch: Glaubenssinn: evangelısch: allgemeınes Priestertum), die wıssenschaftli-
che Theologie, das kırchliche Amt Die wichtigste Raolle spielen dabe] ach amtlı-
cher katholischer Ansıcht Papst un! Bıschöfe, ach evangelıscher Auffassung das
allgemeıine Priestertum.

In beiden Kirchen können Theologie un: Lehramt Glaubensftfragen also
nıcht 1ın einem Dıalog sıch ausmachen, sondern S1e mussen das 'olk (sottes
als Gesprächspartner einbeziehen. Dabe! 1St die Entwicklung 1n der evangelıschen
Kırche insotern weıter tortgeschritten, als die Mıtwıirkung der La1i1en 1n den Syn-
oden instıtutionalıisıert ISt.

Eınıgz sınd sıch beıide Kırchen heute: Es o1bt 1n der Kıirche verbindliches Leh-
FCI), un:! CS o1bt eın Lehramt. Di1e Theologıe 1St nıcht mi1t dem Lehramt identisch,
hat 1aber ıhm Anteıl. Dıie SCHAUC Zuordnung VO Theologıe un: Lehramt 1St
nıcht 1L1UT 7zwıischen den Kontessionen strıttıg, sondern auch 1n ıhnen (zumındest
innerhalb der katholischen Kırche). Auf katholischer Selite gestaltet sıch das Ver-
hältnıs VO Theologıe un!: Lehramt oft eher antagoniıstisch; die Integration der
Theologıe 1ın das plurale, „gegliederte“ Lehramt der evangelıschen Kırche tührt
OTrt einer eher entkrampften Beziehung.

Strukturell stimmen die Kırchen bezüglıch des Lehramts insotern übereın,
als beide zwıischen der normalen, üblichen Lehrverkündigung un: der außerge-
woöhnlichen Lehrentscheidung dıitterenzieren. Di1e vangıge katholische Unter-
scheidung VO ordentliıchem un! außerordentlichem Lehramt hat 1n der evangelı-
schen Dıistinktion VO Lehrverkündigung (der Pastoren) un: Lehrentscheidung
(der Kırchenleitung) ıhre Parallele.

Unterschiede oibt GCs bezüglıch der Inhaber un: des kırchengeographischen
Aktionsradıus des Lehramts. In der katholischen Kırche 1St das ordentliche W1€
auch das aufßerordentliche Lehramt 1L1UT dem Papst un! den Bischöten übertragen;
es agıert also auf unıversaler un regionaler Ebene Auf evangelischer Seılite 1St CS

umgekehrt: Es o1bt eın weltweıtes Lehramt, sondern ‚BKSER eın regionales
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(Synoden un! Bischöfe) un okales (Pastoren); integriert 1Ns Lehramt sınd auch
die Theologen. och sınd 1ın beiden Konftessionen Annäherungen FE verzeichnen:
Die rheinıische evangelısche Landeskirche hat Begınn des Jahres 7000 die FÜr
richtung eiıner Europa-Synode verlangt, der Lutherische Weltbund hat zumı1ın-
est als Urgan se1iner Mitgliedskirchen mıt der Zustimmung Z} Gemelnsamen
Erklärung eıne weltweıte lutherische Lehrentscheidung vollzogen. Und UMMSC-
kehrt vesteht die katholische Kırche Theologen, Priestern, Diakonen un 1n der
Verkündigung tatıgen Laı1en zumındest Teilhabe Lehramt 1nNne überzeu-
gende Synthese hat Wolthart Pannenbetg ” vorgelegt: Auft jeder Ebene kırchli-
chen Lebens der lokalen, reg1onalen un unıversalen o1bt 6S eın Leitungsamt
(Pfarrer, Bischof, Papst und Konzıl). Das Leıtungsamt soll nıcht eintach die Eın-
eıt bewahren, sondern die Finheit 1mM Glauben. Daher 1St jedes Leıtungsamt auft
allen Ebenen wesentlich Lehramt.

Dıie VO 'Thomas VO Aquın VOrSCHNOMMECHN Autgabenverteilung, die Theolo-
o/1€ solle Forschung un: innOovatıve Lehre betreiben, das Lehramt solle Lehrent-
scheidungen allen, 1STt 1ın beiden Kırchen de tacto auf Akzeptanz gestoßen. Joseph
Ratzınger hat sıch 1n dieser Rıchtung gedußert?, die „Instruktion ber die kırch-
lıche Berufung des Theologen“ lehnt allerdings Berufung auf Thomas
die Gleichrangigkeıt Z7zweler Lehrämter ab S er Theologische Ausschufß der Al
noldshaıiner Konterenz kennzeichnet mıt eiıner Formulierung VO Iraugott och
die Funktion der Theologie als „produktiv“ un die der Kırchenleitungen als C
oulatıv“ 3 Hınter der Übereinstimmung aber zeıgen sıch tiefgreifende Dıvergen-
Z  - Wiährend Thomas VO Aquıin “ dem Papst das Recht zugesteht, eın
Glaubensbekenntnıis iın Kraft SCUZCHS; besteht ach Iraugott och die regulatıve
Tätıgkeıit der Kırchenleitungen 1n eiıner Schiedsrichter- der Moderatorenrolle be]
theologischen Gesprächen; dıe Wahrheıit theologischer Aussagen werde 1m Dıisput
der Theologen geklärt, aber nıcht VO Lehramt der Kırchenleitung verbürgt ??.

Hınsıchtlich der Kooperatıon VO Theologıe un Lehramt oilt zunächst e1IN-
mal arl Rahners rage, „ WO denn die Bischöfe ıhre Theologıie gelernt haben,
WE nıcht be1 den Theologen“ 56 Die konkrete orm der Mitwıirkung der heo-
logen hängt auch 1b VO der theologischen Kompetenz der jeweılıgen Kırchenlei-
(ung Dıie mıittelalterlichen Fakultäten un dıe evangelıschen Theologen
dem landesherrlichen Kırchenregiment haben weıtgehend Aufgaben des Lehr-

übernommen. In beiden Kıiırchen sınd Theologen als Spezıialısten be1 Konzi-
lıen un Synoden, als Ghostwriıter be1 Lehrschreiben, Denkschritten un: ERZY-
kliken unentbehrlich. In beiıden Kırchen ıst 1aber auch theologıische Qualifikation
der Amtsträger gefordert. Je orößer allerdings die (dringend erwünschte) theolo-
oische Kompetenz der Kirchenleitung (Bıschöfe USW.) 1St; desto geringer wiırd de-
LG Bereıitschaft, theologische Probleme eintach den Fachtheologen überlassen
un: desto stärker wächst die Wahrscheinlichkeıit eines DDıssenses VO Kirchenlei-PE En ONO NSI SV U Lung un einzelnen Theologen.
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1Ssens zwıischen Kırchenleitung un: Theologie hat S ın der evangelıschen
un!: 1ın der katholischen Kırche 1n der Vergangenheıit vegeben; 1St auch 1n F:
kunft unvermeıdlıich. Denn dıe Theologie entwirft enk- un Handlungsmodelle
als Vorschläge für dıe Gemeinschaft der Gläubigen; das Lehramt entscheidet ber
dıe Vereinbarkeit dieser theologischen Entwürte mıt dem Glauben der Kırche.
Mıt diesen Berührungspunkten ergeben sıch auch Reibungspunkte. Verbesse-
rungsbedürftig 1St un:! tıransparenter gestaltet werden mußte allerdings auf katho-
ıscher Selite die Prozedur, 1ın der Kontroversen zwıschen einzelnen Theologen
un: dem Lehramt ausgetLragen werden. In beiden Kırchen hat 1n HEUHUGTET. Zeıt
Aassıve Proteste VO  — Theologen die jeweıligen Kırchenleitungen un: deren
Lehrentscheidungen gegeben: dıe Kölner Erklärung auf katholischer Seıte, aut
evangelıscher den zweımalıgen Eınspruch VO TU 160 bzw. Z Protfessoren 2 Sr
gCH dıe Gemelinsame Erklärung b7zw. die Geme1insame Offizielle Feststellung.
Beide Protestaktionen hatten wen12 Ertolg. Hoffentlich bıldet sıch eC1in ökumeni-
scher Konsens dahingehend heraus, den Papıerkorb der Kırchenleitungen ZUuU

„10ocus theologorum“, ZU SOrt der Theologen“ werden lassen.
10 Fur beide Kırchen iSt auch die kırchliche Bıindung der Theologie selbstver-

ständlıch, enn ıhr Gegenstand 1St das VO der Kırche bezeugte Wort (sottes. Di1e
kırchliche Bındung der T’heologie kommt nıcht 1L1UTr 1n der Glaubensüberzeugung
des einzelnen Theologen TACh Ausdruck, sondern auch durch rechtliche Regelun-
CIl Dabe] sınd Glaubensbekenntnis un: Treue1id katholischer Professoren
durchaus vergleichbar mı1t der Lehrverpflichtung evangelıscher Pastoren. Be1 der
Anstellung evangelischer W1€ katholischer Theologen tragt die staatlıche Regı1e-
LUNS dıe Kırche ach eventuellen Eınwänden („Nıhıiıl obstat“). Di1e Bedenken der
evangelıschen Kırchenleitungen sınd allerdings 1m Unterschied Zzu Veto der
katholischen Bıschöfe für den Staat 1ın den meısten deutschen Bundesländern
nıcht bındend, W as evangelısche Kırchenrechtler zunehmend verdrie{(ßt */ un
evangelısche Theologen freut 22 Dıi1e kırchliche Beanstandung eınes amtıiıerenden
evangelischen Theologieprofessors 1St Juristisch auch nıcht möglıch.

Im staatsrechtlichen Sınn gyenießen evangelısche Theologieprofessoren also eıne
oröfßere Unabhängigkeit als katholische. Andererseıits wırd das evangelische
Theologiestudium 1n Deutschland mı1t einem kırchlichen Examen VOT eıner kırch-
lıchen Kommuissıon abgeschlossen, ın der freilich dıe Theologieprofessoren sıtzen.
ber wırd das Recht des Theologieprofessors, freı VO kırchlichen Eıngriffen
1m Hörsaal selıne wıssenschaftliche Posıtion verftreien können, ausbalancıert
durch das Recht der Kırchenleitung, die angehenden Pastoren 1m Blick auf ıhre
Eıgnung für und Eınstellung ZU kırchlichen Dienst examınıeren können.

uch aus einem welteren Grund, der sıch AaUus der Struktur des Kırchenamts CI-

o1bt, 1ST dıe Unabhängigkeit eines evangelıschen Theologieprofessors vergleichs-
welse orofßs: weıl CS namlıch eın zentrales Lehramt o1bt. Das Ordinationsverspre-
chen bındet den Protessor als ordıinierten Pastor seıne Heıimatkıirche: seıine 4a
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tigkeit aber uüubt melistens eıner Universität 1n eıner anderen Landeskirche
AaUs, die ıhm gegenüber SOW1€ESO nıcht weıisungsberechtigt 1St

11 Bleibt die rage ach dem „ludex controversi1arum“, W1e€ ILal 1€es 1n der
Kontroverstheologie des 1 un 18 Jahrhunderts Nanntie Wer 1st 1m Konfliktfall
dıe letzte objektive Instanz? Die rage 1St deswegen wiıchtıg, weıl Gx für künf-
tıge Lehrstreitigkeıiten eıne Kontfliktlösungsprozedur geben mMUu

Nach herkömmlicher Ansıcht trıfft 1ın der katholischen Kırche das Lehramt die
letzte Entscheidung, während iın der evangelischen die 1n der Heiligen Schrift be-
zZeugteE Rechttertigungslehre als Prütstein der Wahrheit oalt. Di1e katholische Kır-
che hat also eher ein Formalprinzıp, die evangelısche eın Materialprinzıp.

Dabe]l stellt sıch tolgendes Dilemma: Der evangelısche Weg, die theologische
Meinungsbildung un Wahrheıitstindung WEeENN auch 1m Bliıck auf dıe Heılıge
Schrift dem treien Gedankenaustausch der innerkirchlichen Kräfte überlas-
SCHS Ist. für katholisches Verständnıiıs als Methode belıebig, also eın vee1gnetes
Formalprinzıp. er katholische Weg, die Letztentscheidung dem Papst, also eıner
Eınzelperson, übertragen, garantıert ach evangelıscher Auffassung nıcht die
ınhaltlıche Rıchtigkeıit VO Lehrentscheidungen und deren Kontormuität mı1t dem
Materı1alprinzıp Rechtftfertigung.

ber auch 1er o1bt CS Annäherungen: Das Lehramt steht ach dem / weıten
Vatikanum dem Wort Gottes, untfer Schrift un TIradıtion (DV 10); 6S

1ST be1 seınen Entscheidungen den Konsens der Kırche gebunden 592 Lehramts-
entscheıidungen mussen VO Glaubensbewulfstsein der Christen rezıplert WEeI-

den 40 un sollten 1ın ıhrem Begründungszusammenhang theologisch nachprütbar
se1IN. Auft evangelischer Selite sıeht HA  = Die Heılıge Schrift spricht heute nıcht
unmıittelbar selbst, sondern die Wahrheit mu{ VO Personen erkannt un: vermıt-
telt werden, un diese können auch auf der Basıs der Heilıgen Schrift höchst
unterschiedlichen Ergebnissen kommen  A  } ber die evangelısche Kırche hoftt
darauf, da{fß sıch die Wahrheıt selbst durchsetzt und da{ß sıch eın Konsens aller Be-
teiıligten einstellt. Kirchenrechtlich 1STt e1in Lehrbeanstandungsverfahren die LH=
tiıma ratio, theologisch 1St auch dagegen och einmal eın Rekurs auf die Heılıge
Schriuft möglıch.

12 Welche Stellung nımmt dıe Theologıe institutionell 1n der Kırche eın ? Hans
Küng wollte das Lehramt 1n der Kırche VO Leiıtungsamt abkoppeln un: exklu-
S1IV den Theologen 7zuwelsen und plädıert neben der apostolischen Sukzession der
Bischöfe für eiıne Theologenschaft als Nachfolger der bıblischen Propheten un:
Lehrer**. Wıillem Visser’t Hooft hat vorgeschlagen, eın viertes Amt, nämlıch
das der Theologen, einzutühren neben den vorhandenen Tel Äl'l'lt€l'fl den Bı-
schöfen, Priestern und Diakonen in der katholischen, den Pastoren, Altesten un
Diakonen 1n der reformıerten Kırche 4 5

Die Freiheit der Theologıe und ıhre eigenständıge Aufgabe resultieren auch
heute nıcht Aaus iıhrer Einbindung 1Ns kirchliche Institutionengeflecht. Im Staat
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o1bt CGS heute taktisch neben den Instıtutionen der Gesetzgebung, der Regierung
un:! der Rechtsprechung längst die Medien un dıe Wıssenschaft als vierte un:
tünfte Gewalt. So ähnlich annn auch die Theologie 1n der Kırche frei ıhre Stimme
erheben mıt der Krafrt ihrer Argumentatıon, S$1Ce annn darüber hinaus als Scharnier
wırken zwıschen Kırche un: Wıssenschaft, ındem S$1Ee 1n der Wıssenschafrt die An
lıegen des Christentums un: ın der Kırche die Desiderate un Methoden krıiti-
scher Ratıionalıität ZUEE: Sprache bringt.

Theologie 1STt weder wıssenschaftliche Hılfskraft des Lehramts och dart sS1e
Herrın des Glaubens se1N, ındem S1e den Theologen-Konsens als NnOormatıv be-
trachtet; die Theologie steht vielmehr 1m Diıienst der Kırche, S1E 1STt „ancılla eccle-
s1ae“, „Magd der Kırche“. Dıie Theologie steht durchaus auch 1m Dıienst des
Lehramts, se1 CS NUun ep1skopal-papal WI1€e 1n der katholischen der pluriform W1€
iın der evangelıschen Kırche:; die Theologie annn durchaus auch als „ancılla mag1-
ster11” , als „Magd des Lehramts“ betrachtet werden, aber 186588 1n dem Sınn, den 1n
leicht ıronıscher We1ise Kant dieser Metapher gegeben hat da{fß nämlıch die Magd
„iıhrer gonadıgen Tau die Fackel vorträgt” un:! nıcht BCEWd „die Schleppe ach-
tragt” UEL
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